
 

 

 

Das Projekt Tobias im Jahr 2009 und 2010 
Unsere Zeit mit unbegleiteten  
minderjährigen Flüchtlingen… 
 

 



 1 

 

INHALT:  

Über das Projekt Tobias…........................... ............................................................ 2 

Über den Neustart des Tobias – Projekts in NÖ ...... .............................................. 3 

Die Highlights der letzten eineinhalb Jahre…....... ................................................. 4 

Unsere Spiele-Sammlung ............................. ........................................................... 7 

Unsere MitarbeiterInnen in den Jahren 2009 und 2010 ......................................... 8 

Teambesprechungen.................................. .............................................................. 8 

Fortbildungen ...................................... ..................................................................... 9 

Auch im Burgenland ist Tobias nach wie vor aktiv! .. .......................................... 10 

MitarbeiterInnen am Wort ........................... ........................................................... 11 

Erfahrungen der ehrenamtlichen MitarbeiterInnen.... .......................................... 12 

Kooperationspartner ................................ .............................................................. 13 

Jahresausblick… .................................... ................................................................ 14 

 

 



 2 

Über das Projekt Tobias… 
Das Projekt Tobias ist ein freizeitpäda-
gogisches Angebot für unbegleitete 
minderjährige Flüchtlinge. Jeden Frei-
tagnachmittag fahren junge, engagierte 
Freiwillige des Don Bosco Flüchtlings-
werks Austria mit einem Kleinbus zu 
den jugendlichen Flüchtlingen, die in 
der Umgebung von Wien leben. Einen 
Nachmittag lang begegnen sich Men-
schen verschiedener Kulturen und Re-
ligionen - Barrieren, Scheu und Berüh-
rungsängste werden wechselseitig ab-
gebaut, es findet ein gegenseitiges 
Kennenlernen statt und es entstehen 
Freundschaften über Grenzen von Kul-
turen und Herkunft hinweg. Durch den 
persönlichen Kontakt erhalten Asyl-
werberInnen und ÖsterreicherInnen 
bzw. Menschen, die aus anderen Län-
dern nach Österreich gekommen sind, 
Einblick in die jeweils andere Lebenssi-
tuation und entwickeln Verständnis, 
gegenseitige Anerkennung und Akzep-
tanz. Ein kultureller Lernprozess wird 
initiiert und Rassismus und Fremden-
feindlichkeit die Grundlage entzogen.  

 
 
Die Zielgruppen  von Tobias sind auf 
der einen Seite unbegleitete minder-
jährige Flüchtlinge und junge Erwach-
sene, die in Österreich um Asyl ange-
sucht haben. Auf der anderen Seite 
richtet sich das Projekt insbesondere 
an junge in Österreich lebende Men-
schen, die Interesse an der Begeg-
nung mit Menschen aus anderen Län-

dern, aus anderen Kulturen und mit 
anderen Religionen haben. Gemein-
sam Zeit zu verbringen, Spiel, Spaß 
und Sport zu machen, den Jugendli-
chen zuzuhören und vieles mehr sind 
Ziele des Projekts Tobias.  

 
 
Ablauf eines Nachmittages:  

14.00h: letzte Vorbereitungen und Ab-
fahrt von Wien 23 

14:30h: Ankunft der Tobias-Mitfahrer-
Innen in der Flüchtlingseinrich-
tung 

15:00h: Start des Spiele-Nachmittags 
mit Namens- und Kennen-
lernspielen 

15:15h-16:30h: Spiele, die den Zu-
sammenhalt der Gruppe för-
dern sowie Ball-Fang-Lauf und 
Geschicklichkeitsspiele 

16:30h-17:00h: Zum Ausklingen: Mu-
sik, Tanz und Gespräche 

17:00h-18:00h: Reflexion im Team 
über den Nachmittag und 
Rückreise nach Wien 

Ziele  des Projekts Tobias:  

1. Tobias setzt sich für den Abbau von 
Vorurteilen und Rassismus durch 
Begegnung ein! 

2. Tobias bietet pädagogische Hilfe-
stellungen für unbegleitete minder-
jährige Flüchtlinge – in Kontakt mit 
Menschen aus Österreich zu treten 
und unter anderem die Landes-
sprache zu erproben! 
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3. Tobias sensibilisiert Menschen  für 
die Lebenssituation von jungen un-
begleiteten Flüchtlingen in Europa 
und schafft wertvolle Begegnungs-
räume! 

4. Tobias fördert den Dialog und das 
Verständnis für verschiedene Kultu-
ren und Religionen auf dieser Welt! 

5. Tobias gestaltet mit verschiedenen 
Spielen und Aktivitäten Freizeit von 
jungen Menschen und schafft 
Raum für gemeinsame Zeit! 

Über den Neustart des To-
bias – Projekts in NÖ 
Nachdem wir im Jahr 2008 die Tobias-
Einsätze im Mittelburgenland beendet 
hatten, begannen wir im Juni 2009 in 
Niederösterreich wöchentlich am Frei-
tagnachmittag unbegleitete minderjäh-
rige Flüchtlinge zu besuchen und mit 
ihnen einen Nachmittag voll Spiel und 
Spaß zu verbringen. 

 
 

Irmela Steinert  berichtet über den 
Neubeginn: „Als ich im Frühsommer 
2009 hörte „Tobias“ suche MitfahrerIn-
nen, konnte ich dieser Einladung nicht 
widerstehen. Da ich über Jahre die 
positiven Effekte der Tobias-Einsätze 
für Flüchtlingskinder im Burgenland 
miterlebt habe, hoffte ich, dass dieses 
Animationsprojekt auch für die jugend-
lichen Neuankömmlinge hilfreich sein 
könnte. Nach sorgfältiger Vorbereitung 
und Einführung unseres Teams durch 
MMag. Pollheimer starteten wir Ende 
Juni 2009 unsere wöchentlichen Besu-
che.  

Zugegeben, als wir das erste Mal das 
Areal betraten, beschlich uns doch ein 
wenig ein mulmiges Gefühl. Wie wer-
den uns die Jugendlichen begegnen? 
Wie werden wir ihnen verständlich ma-
chen, dass wir hier lediglich 2-3 Stun-
den mit ihnen verbringen, aber nichts 
Grundsätzliches an ihrer schwierigen 
Situation verändern können? Diese 
Frage sollte uns auch in den folgenden 
Monaten immer wieder beschäftigen.  

 
In Begleitung von Hannes Lorenzi, der 
durch seinen Seelsorgedienst mit 
Menschen und Räumlichkeiten bereits 
vertraut war, lernten wir die Betreuer 
und die neue Örtlichkeit unseres Ein-
satzes kennen: ein großer, heller Ge-
meinschaftsraum, der durch die künst-
lerische Hinterlassenschaft eines A-
sylwerbers originell und freundlich ges-
taltet war.  

Einige Jugendliche standen schon 
herum, nach und nach füllte sich der 
Raum mit etwa 40 Burschen, vorwie-
gend Afghanen, einige Iraki, Afrikaner 
und Tschetschenen. Fragende, neu-
gierige, skeptische, aber auch freundli-
che Blicke waren auf uns gerichtet. 
Nach einer kurzen Vorstellung mit 
Dolmetschhilfe durch die Betreuer ging 
es los mit einem unserer Kontakt- und 
Kennenlern-Spiele und es dauerte 
nicht lange, bis sich die allermeisten 
Gesichter dieser jungen Leute aufhell-
ten und eifrig herum gehüpft, gelaufen 
und gelacht wurde. Was uns erstaunte 
und wirklich berührte, war die Offenheit 
der jungen Leute auch bei einfachen 
Kinderspielen mitzumachen!  
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Nach und nach bei unseren weiteren 
Besuchen wurde allmählich klar, dass 
gerade diese Bereitschaft der Jugend-
lichen Flüchtlinge sich auf unsere An-
gebote einzulassen ihr vorhandenes 
Potential anzeigt, über die Wunden 
ihres bisherigen Lebens hinwegzu-
kommen. Eine Zeit lang abzuschalten, 
die Gemeinschaft zu genießen, ist ein 
klein wenig heilsam. Es bedeutet Auf-
tanken, Kräfte sammeln für das weitere 
Aushalten des Wartens auf die für sie 
zentrale Entscheidung: werden sie in 
Österreich bleiben dürfen, werden sie 
ein Zwischenziel ihrer Zukunft errei-
chen? Oder wird ihre Reise von neuem 
beginnen?  

Wie in jeder Gruppe gibt es natürlich 
einige, die sich stärker einbringen und 
einige, die eher am Rand verharren, 
ihren Ballast nicht so leicht abwerfen 
können. Doch im fluktuierenden Grup-
pengeschehen bieten sich auch immer 
wieder Gelegenheiten zur persönlichen 
Annäherung. Manchmal genügt ein 
verständnisvoller Blick, ein kurzer 
Wortwechsel, ein Zeichen der gegen-
seitigen Wahrnehmung. Manchmal 
entspinnen sich auch persönliche Ge-
spräche und dann passiert es leicht, 
dass wir mit Appellen um Hilfe im A-
sylgeschehen konfrontiert sind, denen 
auch wir nur hilflos gegenüber ste-
hen… 

Hier gilt es zu zuhören,  sich nicht ab-
zuwenden. Unser Beitrag beschränkt 
sich auf das „Mittragen“, das Wieder-
kommen, die Besuche fortsetzen, Zeu-
gen zu sein. Ich denke, gerade in die-

sen wiederkehrenden Begegnungen 
liegt das wichtigste Element unserer 
Besuche, auch wenn es nicht mehr als 
eine Geste des „wir fühlen mit euch“, 
„wir vergessen euch nicht“ ist (Irmela 
Steinert, ehrenamtliche Mitfahrerin und 
pensionierte Kinderärztin).  

 

Die Highlights der letzten 
eineinhalb Jahre… 
Unser Ziel von Tobias ist eine gemein-
same Freizeitgestaltung – dabei stan-
den im letzten Jahr von Tobias aktive 
Fang- und Laufspiele, Volleyball und 
Völkerball, ruhigere Konzentrations-
spiele sowie Puzzeln, Collagen basteln 
und Schwimmen gehen im Mittelpunkt 
der Gestaltung.  

 

 
 

 

 



 5 

Die schönsten Momente von Tobias, 
sind jene, in denen sich vor Lachen der 
Bauch gehalten werden muss, aber 
auch der Moment, wenn wir uns ver-
abschieden und Jugendliche einfach 
sagen: „Danke, dass ihr da seid…“ 

 
Am 20. November 2009 feierten wir 
zum Jubiläum der UN-Kinderrechte ein 
Kinderrechtefest  mit den jugendlichen 
Flüchtlingen: „Am Tag der Kinderrech-
te hat die UNO vor 20 Jahren die Kin-
derrechtskonvention verabschiedet. In 
dieser Konvention werden neben vie-
len anderen, die Rechte auf Spiel, 
Schule, Mitwirkung/ Partizipation und 
auch das Recht ohne Gewalt aufzu-
wachsen, garantiert. Und genau das 
wurde am 20.11.2009 auch umgesetzt. 
Mit den Jugendlichen des Wohnhei-
mes „Abraham“ wurden einen Nach-
mittag lang Spiele gespielt, in deren 
Rahmen auch das Thema Kinderrech-
te behandelt wurde und die Jugendli-
chen bei einer Station beispielsweise 
die Kinderrechte pantomimisch nach-
stellen mussten. Mit Essen, Trommel-
rhythmen und Tanzstilen aus den ver-
schiedensten Kulturen fand der Nach-
mittag einen schönen musikalischen 
Ausklang.“ (Bericht von Magdalena 
Eder) 

Neben dem großen Kinderrechtefest 
waren „Puzzle machen“ sowie “Colla-
gen zu erstellen“ Highlights bei Tobias! 
Einen Freitagnachmittag haben wir fast 
drei Stunden lang mit Puzzeln  ver-
bracht. Eigentlich wollten wir den Ju-
gendlichen ein paar Puzzle mitbringen, 
für die Zeit, wenn Tobias nicht da ist. 

Doch die Puzzles haben sofort für viel 
Aufsehen gesorgt und so haben wir 
gemeinsam mit 20 Jugendlichen den 
Freitagnachmittag puzzelnd verbracht. 
Ein schwieriges Exemplar mit 800 Tei-
len seht ihr hier im Bild:  
 

 
 
An einem anderen Nachmittag hat das 
Tobias-Team gemeinsam mit den Ju-
gendlichen Collagen  erstellt. Für die-
sen Nachmittag hatten wir viel Kleber, 
Buntstifte, fünf Malkästen, diverse 
Scheren, großen Tonkarton, viele Pin-
sel, unterschiedliche Zeitungen und 
Zeitschriften dabei – gemeinsam mit 
den vielen kreativen Ideen der Jugend-
lichen entstanden daraus ganz unter-
schiedliche Collagen.  
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Mit viel Spaß und Freude beim Basteln 
sowie Austausch über kreative Ideen 
und beeindruckenden, stillen Momen-
ten haben 15 jugendliche Flüchtlinge 
ihren Ideen Raum und Ausdruck auf 
verschiedenen Collagen gegeben. Ins-
besondere eine Collage für das Tobi-
as-Team – mit der Ankündigung, dass 
wir jeden Freitag da sind, hat für viel 
Begeisterung gesorgt… 

 
 

Auch Elemente des Theaters der Un-
terdrückten nach Augusto Boal ka-
men immer wieder zum Einsatz: „Wir 
machten zuerst eine „Schreimauer. 
Dabei stehen 3 Gruppen in 3 Schlan-
gen hintereinander. Eine Gruppe 
schreit ein Wort und die andere ge-
genüber muss es verstehen, während 
die Gruppe in der Mitte ganz laut 
schreit. Das hatte einen befreienden 
Effekt! Ein anderes Element war die 
Gefühlswelle, wo sich eine neutrale 
Gruppe und eine Gruppe, die ein Ge-
fühl darstellt (z.B. Fröhlichkeit) aufein-
ander zugehen. Dabei war gut zu beo-
bachten, dass die Gefühle sehr leicht 
auf die neutrale Gruppe „überspringen“ 
und am Ende lachten alle. Beim Bil-
derstellen wurde wieder die Kreativität 
der Jugendlichen unter Beweis gestellt 
und in guter Gruppenarbeit meisterten 
sie die Aufgaben gekonnt und stellten 
gemeinsam u.a. eine Kakerlake, einen 
Lift oder eine Stehlampe dar.“ 

 
 

Ein Highlight im Jahr 2010 war die 
Teilnahme beim Förderpreis der 
Bank Austria. Die Bank Austria ver-
gab im Jahr 2010 zum ersten Mal den 
Bank Austria Förderpreis “Best Start 
2010”. Mit dieser Initiative will die Bank 
Austria einen zusätzlichen sozial-
gesellschaftlichen Beitrag leisten. 
Gleichzeitig soll das gesellschaftliche 
Engagement auch als gelebtes Mitein-
ander erfahrbar gemacht werden. Die 
Fachjury hat daraus eine Vorauswahl 
an Projekten getroffen. Im nächsten 
Schritt war die Öffentlichkeit aufgeru-
fen, über ein Internet-Voting aus dieser 
Vorauswahl das Siegerprojekt zu wäh-
len …UND TOBIAS war DABEI!  Viele 
interessierte Menschen haben im In-
ternet für Tobias gestimmt und so freut 
sich das Projekt Tobias über einen er-
folgreichen zweiten Platz  im Internet-
Voting!!! Juhu �  Einen herzlichen 
Dank an alle, die IHRE Stimme im In-
ternet für Tobias abgegeben haben – 
DANKE! 
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Unsere Spiele-Sammlung  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ruhigere Konzentrationsspiele 

Alter Hund und Flöhe 

Gordischer Knoten 

Gemeinsam Hinsetzen und Aufstehen 

Mein Rechter Platz ist frei 

Gruppen-Sortierspiel nach Körpergröße, 

Schuhgröße, Armlänge, Anfangsbuchsta-

ben des Namens, Geburtsmonat… 

Pantomime 

Gegenstände mit deutschen Bezeichnun-

gen erraten 

Klatsch-Handspiel im Kreis 

Evolutionsknobeln 

Puzzeln 

 

 

Namensspiele für den Anfang 

ZippZapp 

Obstsalat 

Ich heiße und wie heißt du? 

Konzentration 

Namen sagen und eine Bewegung dazu 

machen, die eine Lieblingsaktivität darstellt 

 

Aktive Lauf- und Fangspiele 

Fußball 

Volleyball 

Ketten- Schlangenfangen 

Schreimauer 

Gefühlswelle 

Eisbär und Pinguin 

Reise nach Jerusalem 

VierEckspiel 

Tanzen 

Feuer und Wasser 

Merkball 

Komm mit und lauf weg 

Atomspiel 

Toaster/Afrikanisches Theater 

Blinde Kuh 

Parcours 

Zahlensalat 

Spielkoffer (Jongliersachen) 

Bierdeckelwerfen 

Versteinern 
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Unsere MitarbeiterInnen in 
den Jahren 2009 und 2010 
 

 
 
Bis August 2009 begleitete Laura  
Nencini , unsere italienische Zivildiene-
rin, die Tobias - Einsätze. Ab Septem-
ber koordinierte Marion  Kreissl  das 
Projekt mit viel Elan. Im März 2010 
begann Maren Hundertmark  (Studen-
tin der Erziehungswissenschaften) die 
Arbeit als Koordinatorin für das Projekt 
Tobias. Ihre Nachfolgerin ist seit Okto-
ber 2010 Lisa  Michor , die ebenfalls 
Bildungswissenschaften studiert.  

Das internationale Team  der Mitarbei-
terInnen vom Projekt Tobias kommt 
aus elf verschiedenen „Nationen“: Af-
ghanistan, Bulgarien, Deutschland, 
Italien, Nigeria, Palästina, Polen, Süd-
Korea, Ungarn, USA und Österreich - 
und sind dabei „jeden“ Alters: Fanny 
mit 19 Jahren ist die jüngste Mitfahre-
rin und Irmela mit 66 Jahren die ältes-
te. Im Durchschnitt sind die Ehrenamt-
lichen von Tobias zwischen 21 und  27 
Jahren alt. 

Im Jahr 2009 und in der ersten Jah-
reshälfte von 2010 engagierten sich 
ehrenamtlich: Ihala  Orji, Edda Koncz, 
Mathilde  Fixl, Doris  Buchmayr, Ema-
nuel Huemer, Anna  Kot, Sandra  
Sieczkowski, Paul  Skrivseth, Siegi  
Sharma, Massimiliano  Schiliró, Ursu-
la Vogler, Elena Corna, Nikola  Gun-
chev, Lora  Novachkova, Seren Duz-
dar, Veronika Röhr, Ulrike O-
schischnig, Irmela Steinert, Magdale-

na Eder, Fanny Dellinger und Jenna 
Moore.1 Im Juli 2010 ergaben sich ei-
nige Änderungen: Magdalena und 
Fanny gingen für einige Zeit ins Aus-
land und konnten nicht mehr mit dabei 
sein. Jedoch engagierten sich statt 
dessen vier weitere MitfahrerInnen im 
Team von Tobias und unterstützen mit 
ihren Ideen die Arbeit mit den jugendli-
chen Flüchtlingen: Lisa  Michor (sie 
übernahm dann nach drei Monaten die 
Tobias - Koordination), Sandra Kavan, 
Manuela Wetzl und Basir Tamim wa-
ren nun mit beim Tobias-Team dabei 
und fuhren einmal in der Woche, am 
Freitagnachmittag mit dem grünen 
„Tobias-Bus“ mit…   

 
 

Ab September 2010 gab es neue Inte-
ressierte am Projekt Tobias: Allison 
Meyer, Hyojeong  Kang und Andras  
Bajer vergrößerten das Projekt Tobias 
um drei weitere MitfahrerInnen, auch 
Maria Velizarova war einmal mit dabei.  

 

Teambesprechungen  
Neben der Reflexion am Ende eines 
Tobias – Nachmittags treffen sich alle 
Ehrenamtlichen des Projektes zu ge-
meinsamen Teambesprechungen 
einmal im Monat. Unsere gemeinsa-
men Reflexionen und der Austausch 

                                                 
1 Um sich einen Eindruck über das bestehende 
Team vom Projekt Tobias zu verschaffen, lohnt 
sich ein Blick auf unsere Internetseite: 
http://www.fluechtlingswerk.at/28-0-Das-
Team.html.  
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über unsere Arbeit „außerhalb“ der 
Freitagnachmittage, ist eine wertvolle 
Ergänzung zu unserer Arbeit im Pro-
jekt Tobias. Dabei steht im Mittelpunkt, 
dass Ideen für weitere Aktivitäten aus-
getauscht und weiter entwickelt wer-
den. Aber auch Aspekte wie die per-
sönlichen Erfahrungen während der 
Freitagnachmittage finden hier Raum 
zum Austausch – Reflexionen und kri-
tisches Hinterfragen der eigenen Er-
lebnisse stehen im Vordergrund. Diese 
Gespräche beinhalten folgende The-
men und Fragestellungen: „Wie geht 
es  mir persönlich bei der Arbeit? Was 
könnte Sinn und Ziel des Projekts 
sein? Welche weiteren Aktivitäten wä-
ren sinnvoll?“ 

 

Fortbildungen 
Gemeinsame Fortbildungen stärken 
die Zusammenarbeit im Team und aus 
persönlichen Erfahrungen im Tobias-
Team sind eben diese theoretischen 
Auseinandersetzungen mit Themen 
aus der Praxis eine wertvolle Ergän-
zung für die gemeinsame Arbeit in der 
sozialpädagogischen Praxis.   

Im April 2010 besuchte das Tobias-
Team Irmela, Magdalena, Fanny und 
Maren gemeinsam eine Fortbildung : 
„Outdoornachmittag : Spiele für den 
Park! Spiele für inhomogene und fluk-
tuierende Gruppen“ im Prater. „Bei 
diesem Outdoornachmittag widmeten 
wir uns speziell Spielen im Freien, die 
genau in dieses Setting (Angebote der 
Parkbetreuung sind niederschwellig 

und bedürfen keiner Mitgliedschaft) 
passen, starke Schwankungen der 
TeilnehmerInnenzahl vertragen, ein-
fach anzuleiten sind und bei denen das 
Einsteigen mitten im Spiel jederzeit 
möglich ist.“ Diese Fortbildung ist für 
unsere Arbeit mit den Jugendlichen 
von großem Wert und viele Spiele, die 
wir hier kennen gelernt und GESPIELT 
haben, sind feste Bestandteile unserer 
Freitagnachmittage mit den minderjäh-
rigen Flüchtlingen geworden. 

 
Am 16. September 2010 fand eine 
gemeinsame Fortbildung  zum Thema 
„Einführung in das Asylrecht  in Ös-
terreich“ geleitet von Mag. Katharina 
Wunsch statt, an der alle Ehrenamtli-
chen teilnahmen. Weitere Fortbildun-
gen rund um das Thema „Asyl in Euro-
pa“ werden im Tobias-Team für die 
kommenden Monate geplant.  

Gemeinsam besuchte das Tobias-
Team im Herbst 2010 einen Vortrag 
von Elias Bierdel zum Thema Flucht: 
Woher – Wohin? Das Massensterben 
an den EU – Außengrenzen, veranstal-
tet in der Pfarre Neuguntramsdorf.  
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Ein kleines Tobias – Team veranstalte-
te auch selbst im Rahmen des Festi-
vols , des jährlichen RückkehrerInnen-
treffens der VolontärInnen vom Verein 
„Jugend Eine Welt“, einen Workshop 
über das Projekt im Herbst 2009 und 
berichtete von der Arbeit mit den ju-
gendlichen Flüchtlingen bzw. animierte 
die Gruppe auch selbst dazu, die Tobi-
as – Spiele auszuprobieren.  

 

 

 
Auch im Burgenland ist 
Tobias nach wie vor aktiv! 
Beim Fußballturnier „1:0 für Integra-
tion“  im Juni 2009 übernahm eine 
Gruppe Tobias-Ehrenamtlicher die 
Kinderbetreuung und auch im Juni 
2010 hat Tobias wieder beim Fußball-
turnier in Horitschon motiviert die Kin-
derbetreuung am Spielfeldrand über-
nommen.  

 

Magda, Siegi und Maren vom Tobias-
Team unterstützten die Veranstalter 
(Caritas der Diözese Eisenstadt) des 
Benefizturniers anlässlich des Welt-
flüchtlingstages  am 18. Juni 2010: 
„Obwohl es anfangs viel regnete und 
wir schon Angst hatten, dass alles 
buchstäblich „ins Wasser fällt“, ver-
schwanden die Regenwolken doch 
noch und das Fußballmatch konnte 
starten! Es war ein toller Nachmittag 
mit den Kindern!“ (Magda) 

Auch beim Benefizkonzert „Rock 4 
Peace“  in Horitschon im Jahr 2009 
sorgten die Tobias - MitfahrerInnen für 
das Kinderprogramm: Am 19. Dezem-
ber 2009 findet im Gasthaus Lazarus 
in Horitschon das alljährliche Rock For 
Peace statt. Ein Tobias-Team ist wie-
der dabei und sorgt fürs Kinderpro-
gramm am Nachmittag: Basteln, Spie-
len, Spaß! Rock4Peace: Das heißt Ro-
cken für den Frieden! Wir sind erst zu-
frieden wenn sie sich nicht mehr be-
kriegen! Rock4Peace: Das heißt Ro-
cken für die Massen! Die Gitarren sa-
gen laut: Wir werden uns nicht unter-
kriegen lassen!" (Siehe 
www.rock4peace.at ) 
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MitarbeiterInnen am Wort 
Und was sagen die KoordinatorInnen 
und die ehrenamtlichen MitfahrerInnen 
selbst über das Projekt?  

Marion Kreissl  (Tobias – Koordinato-
rin von Septem-
ber 2009 bis 
Februar 2010): 
„Ich hoffe, dass 
ich Strukturen 
aufbauen konnte 
und bin stolz 
darauf wenn 
diese weiter 
verwendet wer-
den. Außerdem habe ich versucht ein 
wenig Inhalt in die Nachmittage zu 
bringen, wie Kinderrechte oder Theater 
der Unterdrückten, um den Jugendli-
chen nicht nur Spaß, sondern auch 
Aufarbeitungs- und Empowerment Hil-
fe mitzugeben. Ich bin auch stolz dar-
auf in der doch nicht so einfachen „po-
litischen“ Lage standhaft geblieben zu 
sein und nicht nach- oder aufgegeben 
zu haben. Zufrieden bin ich damit, 
dass wir die Teilnehmer-Zahl unserer 
Nachmittage nie beschränken mussten 
sondern immer andere Wege fanden 
mit dem doch oft großen Andrang um-
zugehen.“ 

Maren Hundertmark  (Tobias - Koordi-
natorin von Feb-
ruar bis Sep-
tember 2010): 
„Schon über ei-
nen längeren 
Zeitraum habe 
ich mich mit 
dem Thema 
„Flüchtlinge in 
Europa“ beschäftigt. Mein Praktikum 
bei UNICEF im letzten Jahr sensibili-
sierte mich für diese Thematik auf eine 
Weise, die mich dazu bewegt, mich 
weiter zu engagieren und mein Inte-
resse mich mit diesem Thema weiter 
auseinander zusetzten war groß…“  

Mit Tobias habe ich viele junge Men-
schen in Österreich kennen gelernt, die 

in ihren jungen Lebensjahren auf der 
Flucht sind. Jugendliche kennen zu 
lernen und mit ihnen gemeinsam Zeit 
zu verbringen, öffnet mir die Augen in 
eine Welt, in der ich Europa aus einer 
anderen Perspektive sehe. Das Projekt 
Tobias mit Jugendlichen in der Umge-
bung von Wien ermöglicht, dass wir 
zwei bis drei Stunden in der Woche mit 
den verschiedenen Spielen und Aktivi-
täten gemeinsam Zeit verbringen, in 
der auch über persönliche Geschichten 
und Erlebnisse gesprochen werden 
kann, aber auch Freizeit mit viel Spaß 
und ausgelassenem Lachen sowie 
wundervolle gemeinsame Momente 
Platz finden. Für mich war meine Ar-
beit im Projekt Tobias eine wertvolle 
Bereicherung in meinem Leben – mei-
ne Einstellung zum Leben änderte sich 
jeden Tag zu einem Leben in der „ge-
meinsam Sein“ im Vordergrund steht!“ 

��������	

��
����������������������
���
���

Lisa Michor (Tobias – Koordinatorin 
seit Oktober 
2010): „Nach-
dem ich drei 
Monate eh-
renamtlich 
beim Tobias-
Projekt mitge-
arbeitet habe, 
habe ich ab 
Oktober 2010 
die Stelle als Projektleiterin übernom-
men. Für mich ist das Interesse an „In-
terkulturalität“ eine Motivation, warum 
ich bei diesem Projekt mitarbeite. Es 
ist für mich eine spannende Heraus-
forderung. Die Arbeit im Team macht 
mir sehr viel Spaß und ich bekomme 
einen Einblick in verschiedenste 
Lebenslagen. Es zeichnet das Tobias-
Projekt aus, dass es unmittelbar und 
auf eine sehr unkomplizierte Art und 
Weise eine Begegnung zwischen 
Menschen, die in Österreich leben und 
AsylwerberInnen ermöglicht. Auch 
wenn manchmal die Sprache noch  
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eine Barriere darstellt und die Men-
schen, die sich begegnen, aus sehr 
unterschiedlichen kulturellen Kontexten 
kommen, ist der Kontakt sehr lehrreich 
und wertvoll! Die Begegnung im Spiel 
mit den jungen Menschen finde ich 
sehr spannend, weil frau/man(n) sich 
auf einer gleichwertigen Ebene begeg-
nen und kennen lernen kann. Es ist mir 
ein Anliegen, dass AsylwerberInnen in 
Österreich mehr Respekt und Mensch-
lichkeit entgegengebracht wird. Ich 
denke, dass wir mit dem Tobias – Pro-
jekt einen richtigen Schritt in diese 
Richtung machen konnten, weil es 
„ÖsterreicherInnen“ ermöglicht wird, 
dass sie Menschen, die in den Medien 
immer als ein Kollektiv betrachtet und 
auf den Status AsylwerberInnen redu-
ziert werden, persönlich kennen lernen 
können und sich mit ihnen austau-
schen können. Ich glaube, dass ein 
Kennenlernen so wie es im Zuge des 
Tobias-Projekts stattfindet, die Mög-
lichkeit bietet, Rassismus etwas weni-
ger Raum zu geben.“  

Erfahrungen der ehrenamt-
lichen MitarbeiterInnen 
Sandra : „Das schöne an unseren 
Nachmittagen ist, dass wir zwar ein 
Grundkonzept im Kopf haben, dass 
jedoch erst durch die spontanen Ideen 
der Jugendlichen, die Spiele richtig 
lebendig werden und dadurch eine 
sehr locke-
re und ent-
spannte 
Atmosphä-
re entsteht. 
Ich genie-
ße es je-
des Mal, 
wenn wir 
zusammen spielen, lachen, reden oder 
einfach nur Zeit miteinander verbrin-
gen.“ (Sandra Kavan, Studentin Inter-
nationale Entwicklung) 

Manuela : „Durch die Arbeit mit den 
Jugendlichen im Rahmen des Projekt 
Tobias werden anfängliche Barrieren 

und Schüchtern-
heit schnell über-
wunden und es 
entsteht etwas 
sehr Schönes, 
Gemeinsames. Es 
ist immer wieder 

eine Freude zu sehen, wie viel Spaß 
die Jugendlichen an den Spielen mit 
uns haben. Sie lachen von Herzen und 
können so für eine kurze Zeit lang ih-
rem Alltag entfliehen.  

Als sehr wichtig empfinde ich auch, 
dass das Projekt Tobias auf freiwilliger 
Basis ist. So entsteht ein Gefühl des 
Vertrauens und die Jugendlichen ge-
nießen es an unserem Programm, wel-
ches auch von ihnen mit gestaltet wird, 
teilzuhaben, nur zuzuschauen oder 
einfach gemeinsam mit uns Zeit zu 
verbringen.“ (Manuela Wetzl, Studentin 
Kultur- und Sozialanthropologie sowie 
Bildungswissenschaft) 

Basir : „The first time that I met Tobias 
it was in February 2010. I was also like 
those youngs that 
always think 
about their future 
and some other 
problems. And 
every day except 
Friday all the 
youngs were so 
sad. And every Friday we were so 
happy because Tobias group had 
played some games with us. On that 
time I’ve chosen Tobias because when 
I was with Tobias I felt comfortable. 
Actually it is a good project, because 
Tobias is always thinking about those 
youngs that they are not in good situa-
tion and it is absolutely right that To-
bias project paves the way for youngs 
to become happy. It was July 2010 that 
I joined Tobias and now I am one of 
the Tobias group and I am so happy 
with Tobias and I like so much Tobias 
project. Thank you.“  (Basir Tamim) 

Basir lebt als anerkannter Flüchtling 
aus Afghanistan in Wien. Wir haben 
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ihn (und Basir uns und das Projekt To-
bias) Anfang des Jahres 2010 in der 
Unterkunft für junge Flüchtlinge ken-
nen gelernt. Nach seinem positiven 
Asylbescheid wollte sich Basir gerne 
ehrenamtlich im Projekt Tobias enga-
gieren. Dabei unterstützt Basir die Ar-
beit von Tobias insbesondere beim 
Übersetzen der Spielanleitungen von 
englisch in dari  und übernimmt dar-
über hinaus in unserer Gruppe als 
männliche Bezugsperson für die ju-
gendlichen Flüchtlinge eine besondere 
Position ein. 

Magdalena : „Als Praktikantin beim 
Projekt Tobias mitzuarbeiten hat mich 
in vielerlei Hinsicht bereichert: Einer-
seits habe ich die Organisation, die 
hinter einem „Spiele- Nachmittag“ 
steckt, kennengelernt und durch die 
aktive Einbindung lernte ich schnell, 
dass es oft gar nicht so einfach ist, 
passende Spiele zu finden bzw. diese 
auch umzusetzen. Denn ob Spiele 
„funktionieren“ und gut ankommen, 
entscheidet alleine die Gruppe von 
Jugendlichen, mit denen wir jeden 
Freitag den Nachmittag verbringen.  

Weiters habe ich gesehen, wie wichtig 
bei der Organisation und Durchführung 
eines solchen Projektes die Zusam-
menarbeit des gesamten Teams ist. 
JedeR trägt einen wichtigen Teil zum 
Ganzen bei und ohne die gute 
Zusammenarbeit mit allen Mitarbeiter-
Innen und MitfahrerInnen, würde das 
alles auch nur halb so gut funk-
tionieren. Andererseits habe ich ge-
lernt, dass es bei Tobias um viel mehr 
geht, als nur spielen. Es geht um zuhö-
ren, um Kontakt mit Menschen, die für 
ihr junges Alter zu viele schlimme Din-
ge erleben mussten, es geht darum, 
Raum zu schaffen, in dem sich die Ju-
gendlichen, auch wenn es nur ein paar 
Stunden sind, wohl fühlen und ihre 
Sorgen vergessen können. Danke für 
die tolle, lehrreiche Zeit und die vielen 
schönen Momente mit euch!“ (Magda-
lena Eder, Studentin der Internationale 
Entwicklung) 

Kooperationspartner 
Das Tobias Projekt findet in Zusam-
menarbeit mit der Erzdiözese Wien 
statt. Karin Swientek  ist für die 
MigrantInnenseelsorge (Kategoriale 
Seelsorge) zuständig und beschreibt 
ihre persönlichen Erfahrungen mit dem 
Tobias-Projekt: „Den Don Bosco Frei-
zeitbus erlebe ich als Plattform für eine 
spielerische Begegnung jugendlicher 
Flüchtlinge. Die Mitarbeiter, zumeist 
Freiwillige, viele Studenten, nehmen 
sich Zeit für sie und begegnen ihnen 
mit Zuneigung. Das lenkt sie von ihren 
Sorgen ab. Ich glaube, beide Seiten 
werden durch diese Begegnung be-
schenkt. 

Unsere Zusammenarbeit ist ein Auf-
einander-zugehen mit der Bereitschaft 
zu verstehen: einerseits die Regeln, 
die eingehalten werden sollen, ande-
rerseits die Arbeit mit Freiwilligen, in 
der die Mitarbeiter öfters wechseln  
oder, dass für einen Studenten "lange" 
viel kürzer dauert als für mich. Uns 
allen gemeinsam ist die Offenheit für 
Flüchtlinge und der Wunsch ihre Situa-
tion zu erleichtern.“ 
 

 
 
DANKE! 
Wir danken auch allen SpenderInnen 
und Projektförderern sehr herzlich für 
Ihre Unterstützung! Ohne Sie und Ihr 
Mittragen wäre die Realisierung des 
Projekts nicht möglich! Wir danken im 
Namen der hunderten Jugendlichen, 
die wir in den vergangenen 1,5 Jahren 



 14 

erreichen konnten, mit denen wir einen 
Nachmittag verbracht haben und die 
dadurch einen anderen Start für ihre 
Zeit in Österreich erlebt haben als oh-
ne dem Projekt! 

 
Nach wir vor sind wir auf Ihre finanziel-
le Unterstützung angewiesen und dan-
ken sehr herzlich für Ihre Spende:  
 
Kontonr. 28035440500, lautend auf 
Don Bosco Flüchtlingswerk Austria,  
Erste Bank BLZ 20111 
�
�

Spenden an das Don Bosco Flücht-
lingswerk sind steuerlich absetzbar! 
 

Jahresausblick… 
Welche Ideen gibt es für die kommen-
den Monate  vom Projekt Tobias? Im 
Moment richtet sich das Angebot von 
Tobias an jungendliche männliche 
Flüchtlinge. In den letzten Wochen ist 
im Tobias-Team vermehrt die Idee 
aufgekommen, dass Tobias auch ein 
Angebot für junge Mädchen und 
Frauen  anbieten könnte. Zurzeit ist 
das Tobias-Team in der Planung und 
Organisation, welches Angebot für 
junge Mädchen und Frauen erarbeitet 
werden kann. Hier stehen wir in der 
Zusammenarbeit mit Frau Karin Swien-
teck, unserer Ansprechpartnerin der 
MigrantInnenseelsorge der Erzdiözese 
Wien. Darüber hinaus beschäftigen wir 
uns von Tobias-Team seit längerer Zeit 
mit der Idee auch ein Angebot von To-

bias „direkt“ in Wien  anzubieten. 
Auch in Wien leben viele Flüchtlings-
kinder und Jugendliche, für die die Be-
gegnung von Mensch zu Mensch eine 
Auszeit aus ihrem Alltag bedeuten 
würde. Außerdem könnten wir so mehr 
ehrenamtliche MitarbeiterInnen einbin-
den. Es gibt erste Überlegungen und 
Kontakte, hängt aber auch an einer 
Finanzierung, wie so viele Projekte… 
Aber auch im Jahr 2011 wollen wir es 
mit Maria Mazarello halten:  

Aufbrechen ist zu wenig: Mutig wei-
tergehen! 

Maren Hundertmark, Lisa Michor, Margit Pollheimer 

 

 
 
 
Das Projekt Tobias ist ein Projekt des 
Don Bosco Flüchtlingswerk Austria – 
Recht auf Zukunft für junge Menschen 
(ZVR 979498116). Der Verein ist eine 
Initiative der Salesianer Don Boscos, 
der Don Bosco Schwestern und des 
Vereins Jugend Eine Welt zur Förde-
rung minderjähriger Flüchtlinge.  
 

   
 
Wir danken den Trägern sehr herzlich 
für das Vertrauen und die Unterstüt-
zung!  
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